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.1 - 68. Mittwoch, den 23. März 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

deutsche Außenhandel zeigt im Februar im reinen Warenver-
lehr einen Einfuhrüberschuß von 339 Millionen Mark gegen
NS Millionen Mark im Vormonat . — Deutschland wird im
albanischen Konflikt auch weiterhin strikte Neutralität be¬
wahren.

Ausland.
Schanghai, 22. März. Hier kommt es fortdauernd zu klei¬

neren Zusammenstößen zwischen marodierenden chinesischen
Truppen und den internationalen Kommandos.

Empörung in Rom.
Rom, 21. März. Die nach italienischer Auffassung in allen

Einzelheiten verbürgten Nachrichten über militärische Rüstun¬
gen Südslawiens an der albanischen Grenze haben ganz all¬
gemein große Beunruhigung und Empörung gegen die fran¬
zösische Politik hervorgerufen, die man für das „südslawische
Abenteuer" verantwortlich macht. Bezeichnend für die Stim¬
mung der amtlichen italienischen Kreise ist eine Veröffentlichung
des amtlichen Verordnungsblattes der faschistischen Partei , in
der es heißt, das faschistische Italien verfolge mit absoluter
Ruhe die Agitation der Belgrader Banden , in der einige Grö¬
ßenwahnsinnige als Verantwortliche ständen, die zu jedem Ver¬
brechen bereit seien. Italien sei sich seines Rechtes und seiner
Kraft bewußt ; es werde seine Kaltblütigkeit nicht verlieren, und
verfolge mit derselben Kaltblütigkeit die Solidarität , die sich
am politischen Horizont abhebe. Italien wisse, woher für Bel¬
grad Hilfe und Ratschläge kämen. Die ganze Welt wisse, trotz
>«ller antifaschistischen Agitation , daß Italien keine Drohungen
und keine.Attentate dulden werde. „Wir werden", so heißt es
zum Schluß, „nicht mit leeren Worten wieder auf dieses Thema
zurückkommen; unsere Parole heißt : Schweigend handeln."

Unberechtigte Pariser Angriffe.
Paris , 22. März . Das „Journal " äußert sich heute in sehr

abfälligen Ausdrücken über eine Intervention des Völkerbnnvs-
rates in der italienisch-südslawischen Streitfrage . Der einzige
Grund, der das Blatt zur Ablehnung eines solchen Schrittes
veranlaßt, scheint das Gefühl des Neides gegen Deutschland zu
sein. „Man versteht die Zuvorkommenheit Deutschlands," be¬

merkt das Blatt in spitzem Ton . „Man denke an die unglaub¬
lichen Zwischenfälle, wenn Deutschland bei der Rettung des
Balkans kommandieren würde. Deutschland würde die Ehre
und den Gewinn eines ehrlichen Friedens einstecken." Nach An¬
sicht des „Journal " kommt bei der Regelung des Konflikts ein¬
zig die alte Methode in Betracht mit ihrer Stufenleiter , von
persönlichen Interventionen angefangen über die guten Rat¬
schläge bis zur schiedsrichterlichen Lösung. „Diese Methode ist
vielleicht im vorliegenden Falle schneller und wirksamer,"
schreibt das Blatt , „besonders in einer Affäre, in der der Völ¬
kerbund die Hand nicht ganz frei hat . Die beste Lösung wäre
vielleicht eine klare Aussprache der Interessierten unter dem
Schutz ihrer Freunde in London und Paris ."

Sthamer bei Chamberlain.
London, 21. März. Der diplomatische Berichterstatter des

.Daily Telegraph" meldet, daß der deutsche Botschafter Stha¬
mer in seiner heutigen Unterredung bei Chamberlain nicht
etwa einen Vorschlag Dr . Strescmanns , den Völkerbund ein-
züberufen, übermittelt hat , sondern sich im Auftrag des deut¬
schen Außenministers nach der englischen Stellungnahme zum
albanischen Konflikt erkundigt hätte. Der Berichterstatter des
Daily Teelgraph " behauptet, daß die Instruktion an !den
Botschafter ursprünglich dahin gelautet habe, die Einberufung
des Völkerbundsrats in Vorschlag zu bringen . Aber da Herr
von Hoesch in Paris auf Ablehnung gestoßen sei — was übri¬
gens von hiesigen französischendiplomatischen Stellen bestrit¬
ten wird — sei an den deutschen Botschafter in London eine

^modifizierte Instruktion ergangen, den Völkerbundsrat nicht
zn erwähnen, sondern nur die englische Auffassung zu erkun¬
den. Der Berichterstatter meldet, daß binnen 48 Stunden die
englische Haltung . — voraussichtlich in der für Mittwoch an¬
beraumten Kabincttsfitzung — festgestellt werden dürfte. Die
englischen Diplomaten befürworten lebhaft eine gemeinschaft¬
liche Aktion der Großmächte durch die gewöhnlichen diploma¬
tischen Kanäle. Die anderen Minister im Kabinett sollen sehr
energisch für eine sofortige Intervention des Völkerbundes ein-
treten, da der albanische Konflikt nach ihrer Ansicht einen klas-

)kinzugreifen, so wäre es schwer, ihm in Zukunft eine politische
«Bedeutung beizumessen.

Der Flottenabrüstungsvoranschlagim englischen Unterhaus.
^ London, 21. März. Im Unterhaus wurde der Antrag eines
Mitglieds der Arbeiterpartei , den Etat für das Marineperso¬
nal herabzusetzen und die Abschaffung aller Schlachtschiffe und
ll-Boote und die Einschränkung des Tonnengehaltes der Kreu¬
zer auf 5000 anstatt Der im Washingtoner Vertrag vorgesehe-

. neu 10 000 durchzuführen, abgelehnt. Der erste Lord der AL-
>Piralität wandte sich gegen die Beschuldigung, daß die Kon-
i iervativen gegen den Frieden seien, oder einen neuen Rüstungs-

Wettbewerb begünstigen. Unter der Voraussetzung aber, daß
Ms die völlig einzigartige Stellung Großbritanniens , dessen
Leben von der Freiheit der Meere abhänge, Rücksicht genom¬
men werde, werde Großbritannien ans der Konferenz bereu
sein, alle Vorschläge zur Einschränkung der Rüstungen zu Pru-
M, die für andere Mächte annehmbar seien mit dem aufrich¬
tigen Wunsche nach einer Einigung . Großbritannien habe kon¬
krete Vorschläge vorbereitet, die der Erwägung wert seien.

Ms Stadt und Bezirk.

tene Vorspielabend  gewährte einen interessanten Ein¬
blick in die Arbeit der Veranstalterin und machte sowohl durch
die schlichte Gediegenheit der äußeren Aufmachung wie auch
durch die zeitliche knappe, unmittelbare Aufeinanderfolge der
einzelnen Stücke einen wohltuenden Eindruck; der von der Fa.
Scheid, Pforzheim, gestellte Schiedmayer-Flügel klang aus¬
gezeichnet. Noch mehr als Aeußeres befriedigte die Auswahl
und die Durchführung der Stücke, und wie die von H. Paseka
zur Verfügung gestellte Beethovenbüste vom Podium herab¬
grüßte, so schien der Geist des großen Toten segnend über dem
Ganzen zu walten. Liegt es auch in der Natur eines Vorspiel¬
abends, daß manches noch weniger vollkommen ist, so muß
doch gesagt werden, daß Frl . Hubers Schüler und Schülerinnen,
von einzelnen leicht erklärlichen Schwankungen abgesehen, un¬
ter sicherer Bewältigung der der Leistungsfähigkeit des emzel-
nen pädagogisch angepaßten Schwierigkeiten im stände sind,
den Intentionen ihrer grundmusikalischenFührerin auch vor
der Oeffentlichkeit unentwegt zu folgen. Mit den Kleinsten be¬
ginnend, führte die Vortragssolge , vorwiegend aus den Schät¬
zen klassischer Musik schöpfend, immer höher empor bis zum
leuchtenden Gipfelpunkt der beiden künstlerisch geschulten
Kräfte, Frau Forstmeister Gantz und der Veranstalterin . Die
Schüler legten sowohl im zwei- wie im vierhändigen Spiel
und bei der Begleitung zum Teil schon sehr beachtenswerte
Fertigkeit und inneres Erfassen an den Tag, wie die perlenden
Mozartpassagen und die Beethovenstückezeigten; die beiden
Violinspieler bewiesen, daß die Lehrerin außerhalb ihres
Hauptfaches auch auf diesem Gebiet mit Erfolg tätig ist. Wenn
angesichts ihres bedeutenden pianistischen Könnens bedauert
werden mußte, daß die Stückfolge diesmal keinen Solovortrag
für sie selbst answies, so wurden die Hörer doch voll befriedigt,
ja zur Hellen Begeisterung entflammt durch das, was Fräulein
Huber in dem vierhändigen Schlußstück Andante Presto aus
dem Septett von Beethoven, bei dem auch die den Sekundo-
part spielende Schülerin sich ihrer schwierigen Aufgabe glück¬
lich entledigte, als Primospielerin bot, das war echter, gran¬
dioser Beethoven, wiedergegeben mit der ganzen Glut einer
feurigen Musikerseele und mit blendender Technik. Angesichts
solch hochstehender Kunstleistungen wären gewiß die kleinen
Geister, die, ohne erst gehört zu haben, an der Veranstaltung
öffentlich Kritik zu üben für nötig befunden hatten , kläglich ver¬
stummt. Jawohl , Frl . Hubers Unternehmung war ein Kami-
lienabend cm besten Sinne : edle Kunst, geboten von den Kin¬
dern und ihren freundlichen Helferinnen und dankbar hinge¬
nommen von den Eltern und den Freunden der Sache; und es
war eine Beethoven-Feier in aller Schlichtheit der Kräfte einer
kleinen Stadt , aber gehaltvoll und würdig des unsterblichen
Toten. Als hilfsbereite Freunde hatten sich außer unserer hie¬
sigen Violistin als Gesangskräste in den Dienst der guten
Sache gestellt: Frau Grete Paseka  von hier und Frl . Marg.
Lustnauer  von Höfen, welche beide musikalisch und stimm¬
lich schon bewußtes, richtiges Anpassungsvermögen zeigten
und bei konsequent fortgesetzter, künstlerischer Schulung ihrer
guten natürlichen Anlagen zur vollen Höhe musikalischen Aus¬
drucksvermögens gelangen werden.

Neuenbürg, 23. März . Der Fuhrmann des Sägewerks-
besitzcrs FriedrichSchönthaler in Feldrennach, Herrn. Fauth,
von dort, fuhr Montag abend zwischen5 und 6 Uhr auf der
neuen Waldrennacherstraße talabwärts . Durch einen unglück¬
lichen Zufall geriet er unter die Räder des beladenen Wagens,
die über ihn hinweggingen, wodurch er eine Ausrenkung Des
rechten Oberschenkelsund leichtere Schürfungen erlitt . Auf
telefonische Nachricht seiner Begleiter von Waldrennach aus
wurde er mittelst eines Sanitätsautos in das Bezirkskranken¬
haus verbracht. — Wagnermeister Jakob Mayer  war Diens¬
tag vormittag auf seinem Grundstück an der alten Pforzheimer-
straße mit Fällen eines Birnbaums beschäftigt. Als die Arbeit
vollbracht und die Aeste entfernt waren, geriet der Stamm
plötzlich ins Rollen und ging über ihn hinweg, wodurch er drei
Rippenbrüche und wie es scheint sonstige innere Verletzungen
erlitt . Von in der Nähe befindlichen Personen wurde Mayer
in seine Wohnung verbracht.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
behauptet sich noch. Für Donnerstag und Freitag ist trockenes,
vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 22. März . Am Sonntag nachmittag hatte das
hiesige Arbeitersportkartell  im Hotel „Schwarzwald-
rand " eine große Turn - Athletik - Werb eschau,  ver¬
bunden mit Theaterausführungen , abgehalten, welche sehr gut
besucht war , sämtliche Räumlichkeiten des Hotels waren vis
auf den letzten Platz besetzt. Das Programm war sehr reich¬
haltig . Eine Abteilung unseres Streichorchesters eröffnete die
Veranstaltung , worauf die Begrüßung durch den 1. Vorsitzen¬
den Gust. Stum pp  erfolgte . Die Sänger der „Freundschaft"
Brötzingen gaben einige Lieder zum besten, ebenso die Freie
Turnerschaft mit Jugend - und Damcnriege Pforzheim, sowie
der Artisten-Krastsportklub Roland , Pforzheim. Sehr inter¬
essante und lobensiverte Leistungen wurden den Anwesenden
vorgesührt am Barren , Pferd , rhythmische Stabübungen,
Stemmen , körperbildende Gymnastik mit und ohne Gerät , so¬
wie Wonlards Matadoren der Handkrast. Die Theaterauffüh-
rnngen „Durch des Sohnes Schuld", soziales Lebensbild in
zwei Aufzügen, sowie „Der grobe Wirt ", Schwank in einem
Aufzug, wurden gut wiedergegeben. Die Festrede hatte an
Stelle des Genossen Grim -Karlsrnhe Genosse Müller-
Karlsruhe übernommen, er sprach über die sportliche Bewe¬
gung in der Arbeiterklasse und über die bürgerliche Sport¬
bewegung, über Volksgesundheit und Volkskrankheiten, beson¬
ders dem bürgerlichen Fußballspiel widmete er viele Worte,
wenso der Jugend . Die Veranstaltung nahm einen alle Tckl-

si.mer befriedigenden Verlauf.
Gräfenhausen, 21. März . Das am Sonntag im Spielsaale
neuen Schulhauses stattgefnndene Konzert des SLn-

>Hundes  war für den strebsamen Verein und seinen
langjäh .igen, erprobten Führer , H-° sichrer Eugen M a y e t,
Huchenfeld, ein voller Erfolg . Sc die geschmackvolle Aus¬
wahl der Chöre, der vornehme Aufbau des gediegenen Pro¬
gramms ließen den durch und durch erfahrenen Kenner und

Hüter unserer Männerchorliteratur erkennen und mußten uns
einige genußreiche Stunden sichern. Der Besuch war ein recht
guter zu nennen. Große Anforderungen an den Männerchor
stellte der von L. Baumann komponierte prächtige, aber tech¬
nisch äußerst schwierige Chor „Der Morgen ", der aber trotz der
Steigung um einen guten halben Ton, eine Leistung von nach¬
haltigem Eindruck war . Eine ganz ausgezeichnete Leistung,
der die hohe gesangliche Erziehung des Vereins deutlich ver¬
nehmen ließ, war die Wiedergabe des Wengert 'schen Chors
„Der Fremdcnlegionär ", der die Zuhörer zu gewaltigem Bei¬
fall hinriß . Auch die übrigen, viel gesungenen Chöre, von
Attenhofcr, Böhme und Löffler, fanden in der sauberen Aus¬
arbeitung dankbare Zuhörer . Als Solist hatte der Verein
Herrn K. Kirchen Lauer  ans Pforzheim gewonnen, welcher
mit seinem mächtigen, runden, wohlklingenden Baß Lieder von
Mozart , Schubert und Löwe zu Gehör brachte. Großer Beifall
wurde dem trefflichen Sänger zuteil. Der zur Mitwirkung ge¬
wonnene, zirka 20 Mann starke Streichorchesterverein Gräfen¬
hausen, der unter der umsichtigen Leitung von Herrn Klnvl
steht, erfreute die Besucher mit mehreren Musikstücken. Neben
den mit wirklichem Schneid vorgetragenen Märschen gefiel be¬
sonders das Potpourri (Kinderlieder), das der Kapelle so viel
Beifall einbrachke, daß sie sich zu einer Dreingabe verstehen
mußte. Mit dem Konzert wurde sogleich auch die Ehrung um
den Verein verdienter Mitglieder verbunden, und wurden die
Mitglieder Eugen Schmidt,  Karl Fretz und Paul Glau-
ner  für 25jährige Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern ernannt.
In warmen, ancrkennungsvollen Worten wußte Vorstand
Schwaiger  die Verdienste der so Geehrten um den Verein
hervorznheben. Nur eins muß ich tadeln, unter dem die ganze
Veranstaltung litt , verursacht durch fortwährende Unruhe und
Störungen verschiedener Konzertbesucher während den Mufik-
und Gcsangsvorträgen , und es wäre sehr zu begrüßen, wenn
man in Zukunft einer derartigen Veranstaltung größere Auf¬
merksamkeit schenken würde. Ein gemütliches Beisammensein
im Gasthof z. „Bären " beschloß den gelungenen und genuß¬
reichen Nachmittag. O.

Herrenalb, 22. März. (Vom Kriegerverein.) Im Gast¬
hof zum „Kühlen Brunnen "^ hielt der Kriegerverein
seine Generalversammlung  ab . In seinen Begrü¬
ßungsworten rügte Vorstand Oskar Mönch den schwachen Be¬
such — von 185 Mitgliedern waren nur 60 erschienen— und
ehrte in üblicher Weise das Gedächtnis der im abgelaufenen
Jahre verstorbenen Kameraden. Nach dem Kassenbericht, den
Kassier Waidner  vortrug , ist der Stand der Kasse trotz des
Abmangels beim letzten Familienabend in günstiger Entwick¬
lung . Schriftführer Faaß  gab den Bericht über die Tätigkeit
im vergangenen Jahr . Beiden sprach der Vorstand Dank und
Anerkennung aus . Die Wahlen ergaben folgendes Resultat:
Vorstand, Schriftführer und Kassier wurden nahezu einstimmig
wiedergewählt, die übrigen 10 Mitglieder des Ausschusses mit
Stimmenmehrheit . Daß die gesamte Vorstandschaft mit Um¬
sicht und Tatkraft die Geschäfte führt , wurde wiederholt aus
der Mitte der Versammlung dankend bezeugt. Freie Aus¬
sprache und der begeisternde Gesang liebgewordener alter und
neuer Soldaten - und Vaterlandslieder belebten die weiteren
Stunden des Zusammenseins.

Konfirmandender ev. Gesamtkirchengemeinde Neuenbürg.

Hermann Seeger
Alfred Knoblauch
Walter Lutz
Otto Hermann
Eugen Knobel
Heinrich Rau
Friedrich Fix
Paul Neuhäufer
Fritz Köhler
Adolf Bachmann
Otto Rieger

Maria Metz
Elsa Kull
Elisabeth Fischer
Marie Weidner
Ella Wettenmann
Gertrud Lötterle
Hilde Stolz
Elisabeth Schäfer
Martha Bischofs
Paula Ziindel

ä ) Söhne (33 ).
Rudolf Halst
Otto Kapp
Alwin Biirkle
Oskar Reißer
Hugo Ehrhardt
Hermann Sllbereisen
Erwin Krauth
Ernst Laich
Willy Fauth
Paul König
Hans Fuchslocher
8 ) Töchter (28 ).
Elsa Fetnauer
Hedwig Wohlgemuth
Gertrud Müller
Aline Regelmann
Ella Krauth
Julie Keller
Rosine Scheerer
Elsa Müller
Ella Bacher
Emma Bösinger

Erhard Beutel
Helmut Klaiber
Emil Keck
Walter Stickel
Heinrich Wentsch
Erwin Reinhold
Hermann Barth
Hermann Belzle
Karl Gänger
Willy Renfer
Oskar Deininger

Gertrud Müller
Marie Müller
Gertrud Drollinger
Rosa Höhn
Hüde Schumann
Klara Craubner
Else Keck
Frida Klink

Württemberg.
Stuttgart , 22. März. (Eine vergeßliche Mutter.) Im

Wohnungsamt wurde gestern von einer Frau ein Kinderwagen
stehen gelassen. Bei näherer Untersuchung ergab sich, daß
nicht nur ein Wagen, sondern auch ein sich darin befindliches
1)4jähriges Kind mitzunehmen vergessen worden war . Das
Kind wurde zur Polizei gebracht. Nach der vergeßlichen Mut¬
ter wird gesucht.

Kornwcstheim, 22. März. (Ans Not in den Tod.) Infolge
Ueberschuldung versuchte die verwitwete Pächterin des Bahn¬
hofsverkaufsstandes hier, sich durch Gas das Leben zu nehmen.
Durch das rechtzeitige Hinzukommen des Mädchens konnte
Fran Löwe, die im 56. Lebensjahr stand, noch gerettet werden.
Nachdem sie sich wieder erholt hatte, gab sie an , zu Verwandten
in der Umgebung reisen zu wollen und entfernte sich noch am
gleichen Tag . Freitag moro-" wurde am Rechen des Elektri¬
zitätswerks in Poppenweiler Leiche der Frau angetrieben.

Murr, OA. Marbach, -2. März. (Lebendig verbrannt.)
Bei den Äufräumungsarbeiten auf der Brandstätte stieß man
gestern abend auf die Leiche des Paul Lämmle, die stark ver¬
kohlt war . Lämmle war anscheinend auch an dem Mahlgang
beschäftigt, denn in dessen Nähe wurde er gefunden. Die Be-



findet heute injerdigung der beiden tödlich Verunglückten
Murr statt.

Reutlingen, 22. März. (Sprengung von zwei Fabrikschorn
steinen.) Die Sprengung zweier Fabrikschorristeine, die durch
die elektrische Krafterzeugung überflüssig geworden waren,
lockte eine ungeheure Menschenmenge nach der Säge mit den
dortigen Fabrikanlagen der Firma Ulrich Gminder G. m. b. H.
Es galt den beiden 46 und 55 Meter hohen Kaminen bei der
Spinnerei links und rechts der großen Einfahrt . Es war ein
schwieriges Unternehmen, waren doch beide Kamine Licht am
Gebäude angebaut , die möglichst wenig beschädigt werden soll
teu. Aber dem 19 Mann starken Kommando der Ulmer Pio
niere ist dies vorzüglich gelungen. Durch die Anlegung der
Sprengung stürzten beide Kamine genau in der vorgezcich-
ncten Linie hinaus in den freien Hofraum ; nur ein kleiner
Wellblechschuppen und einige Fensterscheiben kamen zu Scha¬
den. Die Niederlegung war ein interessanter und eigenartiger
Anblick. Der Rest des Schauspiels, das eine große Anzahl von
Photographen und Filmoperateuren auf Platte und Band
brachten, ist ein Trümmerhaufen von Bachsternen, die mit we¬
nigen Ausnahmen restlos aus der Vermörtelung gelöst wurden.

Ulm, 22. März . (Selbstmordversuch eines Schülers .) Einen
Selbstmordversuch verübte ein Schüler der 6. Klasse der hie¬
sigen Oberrealschule, weil er die mittlere Reifeprüfung nicht
bestanden hatte . Der junge Mann schoß sich eine Kugel in
den Kopf; ob er mit dem Leben davonkommt, ist zweifelhaft. Die
Eltern sollten das Schulexamen namentlich bei schwachbegabten
oder in den sog. Flegcljähren befindlichen Kindern nicht als
absoluten Gradmesser für die Fähigkeit oder Unfähigkeit bezw.
den Fleiß oder die Nachlässigkeit betrachten. Es würde damit
manche Disharmonie im Elternhause und in der Entwicklung
der Kinder vermieden.

Saulgau , 22. März. (Zum Eisenbahnfenster herausge
sprungen .) Zu dem tödlichen Unfall wird noch gemeldet: Junge
Leute von hier, ein Fußballverein , kamen gestern abend mit dem
letzten Zug von Aruendorf heim. Schon in Aulendorf hatte
es Streit gegeben und große Unordnung beim Einsteigen, die
sich mit Roheit im Zuge fortsetzte. Zuviel getrunken hätten
sie auch gehabt. Ihr Verhalten im Zug sei unerträglich ge¬
wesen. Der Bahnbcamte schloß sie in ein Abteil ein, Wohl umzu verhindern , daß sie bei Aipenthalt auf dem Trittbrett hin¬
ausfallen und verunglücken, nahm ihnen auch die Billette ab.
Am Bahnhof Saulgau war Polizei bereit, um sie in Empfang
zu nehmen. Kurz bevor der Zug hielt, sprang nun einer von
ihnen zum Fenster hinaus , man sagte, um sich Lurch vorzeitiges
Entweichen einer Bestrafung zu entziehen, Unglücklicherweise
geriet er dabei unter die Räder des noch nicht stehenden Zuges
und das Gräßliche geschah: Die Räder schnitten ihm den Kopf
und beide Füße vom Rumpf . So wurde der Vorgang im Zug
erzählt . Die genaueren Einzelheiten bleiben abzuwarten . Für
alle Fälle spricht das furchtbare Geschehnis eine ernste SpracheKünzelsau, 22. März. (Vom Zug überfahrenst Der 59
Jahre alte Elektrotechniker Friedrich Hägele von hier wollte
am Sonntag abend in Jngelsingen auf den bereits angefahre¬
nen Zug aufspringen, sprang aber fehl und kam unter die
Räder . Der Zug hielt augenblicklich, aber unglücklicherweise
auf den abgefahrenen Füßen. Nachdem der schwer Verletzte
aus seiner furchtbaren Lage befreit war , konnten von fachkun¬digen Händen die ersten Notverbände angelegt werden. Beide
Beine waren oberhalb des Knöchels abgefahren. Der Ueber-
fahrenc wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus Künzelsau ver
bracht und dort die Füße amputiert . Leider konnte Hägele
trotz aller Bemühungen der Aerzte nicht am Leben erhaltenwerden. Er ist an seinen furchtbaren Verletzungen im Kran¬
kenhaus am Montag morgen gestorben.

Tagung des Schwäbischen Sängerbundes.
Freudenstadt, 21. März . Der Schwäbische Sängerbund

hatte für seine diesjährige jährliche Hauptversammlung am 20.
März Freudenstadt gewählt. In herrlichstem Sonnenschein lag
die Landschaft. Schon die Vortagung des Gesamtausschusses
am Sonntag im „Herzog Friedrich" unter dem Vorsitz des
Präsidenten OBM . Jäkle -Hcidenheim ließ ein einheitliches, von
echt sangesbrüderlichemGeist der Gauvorstände getragenes Bild
erstehen. Der Sonntagmorgen führte die Teilnehmer in die
geräumige, allerdings ziemlich „winterliche" Turnhalle , wo die
Tagesordnung in 2X>ständiger Verhandlung glatt erledigt
wurde. „Brüder reicht die Hand zum Burrde" scholl es durch
die Halle. In diesem Geiste begrüßte Präsident Jäkle die Sän-
gcrfreunde. Ans seinem umfangreichen Geschäftsbericht, der
mit besonderem Interesse entgegengenommen wurde, möge fol¬
gendes angeführt sein: Das abgelaufene Jahr 1926 war im
Schwäbischen Sängerbünde ein Jahr des weiteren Anfbausund Strcbens . Der Bund zählt heute rund 1050 Vereine mit
gegen 46 000 Sängern , marschiert also mit an der Spitze der
deutschen Sängerkreise. Reiches Leben brachten die Jahrhun¬
dertfeiern verschiedener Vereine wie auch die Gausängerfeste.
Der Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes konnte an 41, das
Handschreiben des Bundes für llhährige Sängertätigkeit an
200 Sänger zugestellt werden. Im Zusammenhang mit den
Vcreinsfeiern warnte Jäkle vor der allzu breiten Ausgestal-
tun der Sängerfeste im laufenden Jahr im Hinblick auf das
alle Kräfte mit Notwendigkeit zusammenfassendeSängerfest in
Wien. Dort mit 5000 Sängern zu erscheinen, sei eine Ehren¬
pflicht des Schwäbischen Bundes . Die laufenden Arbeiten stell¬
ten an die Mitglieder des Ausschusses große Anforderungen.
Besonders die Ausgabe einer besonderen Liedergabe von Hoch-
zeits- und Grabgesängen stellte den Musikausfchuß mit seinemVorsitzenden Wilh. Nagel-Eßlingen vor nicht geringe Auf¬
gaben. Ein längst strittiger Punkt , die Auseinandersetzung mit
den Tonfetzergenossenschasten, hat durch die Abführung eines
Beitrages von 30 Pfg . pro Sänger endlich einen befriedigenden
Abschluß gefunden. Der Beitrag zum Bund wurde wie seit¬
her bis auf weiteres auf eine Mark im Jahr festgesetzt. Eine
für die Versammlung erfreuliche Mitteilung ist die von Re-
aierungsseite warm geförderte Veranstaltung eines Fortbil¬
dungskurses für Chorleiter an der Musikhochschuleinsofern,
als damit amtlich die weittragende Bedeutung der Chorpflege
auch im Schwabenland anerkannt ist. Besonders herzlich ge¬
dachte Jäkle des 50. Geburtstages von August Lämmle, der als
Gauvorstand des Silchergaues eng mit dem Gesangsleben in
Verbindung steht. Zum Schluß betonte der Redner die nicht
hoch genug einzuschätzende Bedeutung des Bundesorgans , der
„Schwäbischen Sängerzeitung " für das Zusammengehen, den
gegenseitigen Anschluß der Vereine wie für das Ansehen des
Bundes . Nach dem Bericht des Vorsitzenden erstattete Ober¬
rechnungsrat Wirth den Kassenbericht, der recht freundlich an¬
mutete. Die weiteren Punkte der Tagesordnung konnten rasch
abgewickelt werden. Selbst die in so mancher Sitzung durch¬
beratene neue Preisgesangsatzung konnte en bloc gutgeheißen
werden. Von den übrigen Punkten interessierte die geplante
Vergrößerung des Engeren Ausschusses auf zehn Mitglieder,
wobei der Bundeschormeister mit Sitz und Stimme einbegrif¬
fen ist. Eine willkommene Note brachte Karl Motz-Stuttgart
durch seine Mitteilungen über die Zugverbindungen nach Wienwie die etwaigen Kosten des Besuchs herein. Motz ist der ge¬
gebene Reisemarschall der Schwaben und wird sicher auch dies¬
mal eine glückliche Hand haben. Bäuchlen-Eßlingen gab wert¬
volle Aufschlüsse über die musikalische Ausgestaltung des Wie¬
ner Festes. Als zum Schluß Direktor Häußermann -Stuttgart
in kurzen Worten den Dank an den allvcrehrten Präsidenten in
einem Hoch ausklingen ließ, stimmte man herzlich mit ein. Das
Lied „Deutschland, dir mein Vaterland " bildete den würdigen
Ausklang der Tagung , die wiederum überzeugend bewiesen hat,
daß der Bund , der eines der höchsten deutschen Güter , das
deutsche Lied, ehrlich zu pflegen bestrebt ist, von einem edlen
Geist der Zusammengehörigkeit getragen ist. Möge es so
bleiben!

Baden.
Pforzheim, 22. März . Die Klage der sozialdemokratischen

Partei , vertreten durch den Stadtverordneten Herrn Graf,
gegen die abweisende Entscheidung des Landeskommissars in
Sachen der Anfechtung der Stadtratswahl ist soeben vom Ver¬
waltungsgericht abgewiesen worden. Damit steht endlich die
Gültigkeit der am 3. Dezember 1926 erfolgten Wahl rechtskräf¬
tig fest. Die neuen Stadträte werden noch diese Woche ver¬
pflichtet und werden ihr Amt mit der nächsten Sitzung am
Montag antreten . Auch können die Ausschüsse, deren Arbeit
solange behindert war , jetzt gebildet werden.

Karlsruhe, 22. März. Ein 38jähriger Dipl.-Jng . aus Ham¬
burg , der nach Unterschlagung eines Personenkraftwagens und
5000 Mark und eines Koffers mit Silberbesteck(im Werte von
5—600 Mark) in Hamburg floh, konnte hier verhaftet werden.
Auf der Flucht hatte er das Auto in Hamrover für 1500 Mark
verkauft, während der Koffer mit Inhalt sowie 745 Mark ihm
hier abgenommen werden konnten.

Vermischtes.
Ein Gebirgsherm niedergebrannt. Das bei Schliersee auf

dem Schwarzkopfberg gelegene neue Unterkunstshaus der
Bayerischen Landespolizei, das erst seit vergangenen Herbst
im Betrieb war , ist Sonntag abend gegen X>9 Uhr bis auf
die Umfassungsmauern niedergebrannt . Das Feuer fand reiche
Nahrung in dem Schindeldach, sowie an der Holzverkleidung
des Gebäudes. Die ganze Inneneinrichtung ist ein Raub der
Flammen geworden. Zur Zeit des Brandes befanden sich 15
Mann Hüttenpersonal in dem Hause, die sich aber noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen konnten. Alle Löschversuche waren
erfolglos. Innerhalb einer Stunde war das große Haus , das
einen Wert von einer halben Million darstellt, eingeäschert.

Tragisches Ende eines chmaligen Kampffliegers. Auf der
Königsbrücker Landstraße bei Dresden hat sich am Sonntag ein
schwerer Motorradunfall ereignet. Der Monteur Haberland,
ein ehemaliger deutscher Kampfflieger, kam mit seinem Motor¬
rad in einer Kurve ins Schleudern und fuhr mit voller Wucht
gegen einen Baum . Haberland war sofort tot.

Verhaftung einer weibliche« EinLrecherbande. Den Polizei¬
behörden in Lodz gelang es, eine Einbrecherbande dingfest zu
machen, die ausschließlich aus Frauen bestand. Es wurden ins¬gesamt fünf weibliche Mitglieder der Bande verhaftet, die in
den letzten Wochen zahlreiche Einbrüche und Raubüberfälle ver¬
übten. Es handelt sich fast ausschließlich um die Geliebten von
im Kerker sitzenden Schwerverbrechern. Die Mitglieder der
Bande führten ein überaus luxuriöses Leben und trugen sehr
elegante Kleider.

Eine haarige Geschichte. Die modernen Damen sind, so
steht es in der Zeitung , im höchsten Grade aufgebracht. Ihnen
hat der Doktor Joscelhne , der ein Londoner Arzt ist, eine un¬
angenehme Ueberraschung bereitet. Er hat ihnen prophezeit,
daß sie in etlichen Jahren durch die Bank einen Schnurrbart
haben und sich auf Männerart rasieren lassen werden. Schuld
daran soll einzig und allein der Bubikopf sein. Das erschüt¬
ternde Geständnis steht im „British Medical Journal ", und es
geht von der bekannten Tatsache aus , daß durch regelmäßiges
Haarschneiden der Haarwuchs gefördert wird. Aber auch der
Bartwuchs läßt es sich, laut Dr . Joscelhne , nicht nehmen, ein
gesteigertes Wachstum an den Tag zu legen, wobei er Ge¬
schlechtsunterschiede grundsätzlich übersieht. Wir Männerhaben also unfern Backenbart einzig und allein dem ewigen
Haarschneiden zu verdanken. Wenn wir unser Haupthaar
ruhig wachsen ließen, wie es sich gehört, würden uns die Bart¬
stoppeln bald nicht mehr am Halse herauswachsen. Es verstößt
gegen den vornehmen Brauch der Wissenschaft, unbegründete
Behauptungen aufzustellen. Deshalb vertraut uns Dr . Josce-
lyne an, wie er zu seiner Erkenntnis gekommen. Er ist zu
seiner Erkenntnis gekommen, indem er auf Java sich die Men¬
schen genauer angesehen hat . Dort tragen die Männer entsetz¬
lich langes Haar , das nie der Schere ausgeliefert wird. Diese
Männer haben infolgedessen keinen, aber auch gar keinen Bart¬
wuchs. Aber die javanischen Frauen , die sich wie hierzulande
wir Männer das Haarschneiden lasten, sind mit Schnurr - und
Backenbärten behaftet wie noch nie. Der Doktor Jolcelyne ist
mit den Eingeborenen Javas befreundet, und es läßt sich des¬halb nicht gut denken, daß er die Frauen mit Len Männern
verwechselt hat.

preis betragen darf. — Heute abend wurden in ihrer Wohnuna
46 jährige Eisenbahnarbeiter Wollenberg, seine 27 Jahre alte Stiit
und drei Kinder durch Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden D.
Selbstmord ist unzweifelhaft. Die Ehefrau war früher unbelwn»verstorben.

Schwerin, 22. März. Bei der heutigen Abstimmung im Landl»,
über den Antrag der Kommunisten auf Auflösung des Landtagsm»,
den für die Auflösung 29 Stimmen abgegeben, gegen die AuWu»,
20 Stimmen. Es ist damit nicht die nötige Zweidrittelmehrheit IZ
den Auslösungsbeschluß erreicht. Der Antrag auf Auflösung iit !»»,(
abgelehnt. Für die Auflösung stimmten die Rechtsparteien, die Me
schaftler, die Kommunisten und auch die Demokraten; gegen die ZU
lösung nur die Sozialdemokraten. ^

Kaitowitz, 22 März. Heute fand in Kattowitz die zweite Eit!»«,
des neugewädlten Stadtparlaments statt, die sich tm wesentlichenm?
der Wahl der unbesoldeten Stadträte beschäftigte. Das Ergcbick
das für die Deutschen7, für die Polen 4 und für die vereinig
MicterparteiI Stadtrat erbrachte, bedeutet somit einen großen de»
schen Sieg.

Prag , 22. März. Das staatliche Bodenamt hat die Kündi¬
gung für das Brunnenverfandhaus , das Zentralbad , die Gol¬
dene Kugel, das Teplerhaus , das Neubad und das Salzsudweri
zurückgezogen. Dieser Schritt des staatlichen Äodenamts zeig»
so heißt es in der Meldung , daß es den deutschen Regierungs¬
parteien gelungen ist, in der Marienbader Frage zugunstendes Sitzs Tapl einzugreifen.

Der Etatausgleich.
Berlin, 22. März. Die Verhandlungenzwischen der Reichs¬

regierung und den Regierungsparteien über die Beseitige
des Defizits im Reichshaushalt sind zum Abschluß gekommen:
Die Einigung ist laut „Germania " auf folgender Grundlage'
zustande gekommen: Das Aufkommen an Einkommens- unj
Körperschaftssteuer wird um 260 Millionen erhöht . Ferner
sind aus dem Haushaltsjahre 1926 Ueberfchüsse in Höhe von
200 Millionen verfügbar . Schließlich soll der Betriebsmittel¬
fonds mit 190 Millionen herangezogen werden. Die Restsumw
des Defizits soll durch Einsparungen auf der Ausgabenseite ver¬
schwinden. Es soll sich dabei hauptsächlich um den Forstel!
eines Betrages von 50 Millionen, der für produktive Erweriz-
lofenfürforge in den Etat eingesetzt war , handeln. Eine Reih
verhältnismäßig kleinerer Ersparnisse soll durch die Beseiti¬
gung mehrerer Dispositionsfonds der einzelnen Ministerien er¬
zielt werden. Auf Liefe Weise ist der ordentliche Etat äs
Reichshaushalts für 1927 für den Augenblick ins Gleichgewichi
gebracht worden. Sollten Ausgaben für die LiquidationsgeM
öigteu notwendig werden, würde naturgemäß eine neue Lücke
entstehen. Vom außerordentlichen Haushalt werden 500 Mil¬
lionen Mark beansprucht. Die ursprüngliche Absicht, diesen

nehmen, ist fallen gelassen worden.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 22. März. Dem Dienstagmarkt am Städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugesührt: 54 Ochsen, 24 Bullen, 322 Iungbullen,
!unverkauft 50), 300 (50) Iungrinder, 133 Kühe, 1124 Kälber, 2043
(300) Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsens
53—58 (letzter Markt 53- 58), b 45—50 (unv.), c 38- 43 (—). Bullen
s 51—53 (unv.), b 47—50 (46—50), Iungrinders 56—62 (unv),
b 49—54 (unv.), c 44—47 (unv.), Kühes 42—49 (unv.), b 30—40
(30—39), c 19—29 (unv), ck 15- 18 (unv.), Kälberb 80—82 (unv.),

70- 78 (unv), cl 56- 68 (58- 68), Schweine a 64- 65 (66- 68),
b 64- 65 (66 67). c 62- 63 65- 66), <1 60- 62 (63- 64), e 57 bis
60 (60—62), Sauen 48—56 (50—58) Mark. Marktverlauf: Ruhig,
Ueberstand.

Pforzheim, 21.März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
399 Tiere, und zwar: 8 Ochsen, 13 Kühe, 39 Rinder, 17 Farren, II
Kälber, 311 Schweine. Marktoerlaus: mäßig belebt. Ueberstand:

Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen I.
55—57, 2. 49 - 53, Farren1. 52—55, 2. und 3. 48 bezw. 45, Kühe
2. und3. 32 bezw. 25, Rinder1. 57—61, 2. 53—57, Schweine 1.
66- 69, 2. 65- 68, 3 60 64.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
München, 22. März. In dem Verfahren gegen den Geschäfts¬

führer der kommunistischen„Neuen Zeitung", Olschewski, wegen eines
beleidigenden Artikels über den bayerischen Iustizminister Gllrtner
wurde heute der Angeklagte wegen Beleidigung in Verbindung mit
übler Nachrede zu einer Gefängnisstrafevon sechs Monaten verurteilt.

Gießen, 22. März. Heute früh wurden in Bleichenbach der 68
Jahre alle Ziegeleibesitzer Desch, seine 36jährige Ehefrau und das
dreijährige Töchterchen im Schlafzimmer tot aufgefunden. Die ZIm-
mertllr war verriegelt und mußte erst mit Gewalt geöffnet werden.
Bis zur Stunde ist nicht bekannt, ob Mord oder Selbstmord oor-
liegt. Auch ist nicht ausgeschloffen, daß ausströmende Oxydgase des
in der Nähe befindlichen Kalkofens die Familie nachts überrascht
haben.

Leipzig, 22. März . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte den Redakteur Georg Schwarz der kommunistischen
Zeitung „Ruhrecho" in Esten, der eine Broschüre herausgege¬
ben hatte, in der die Schaffung einer roten Armee nach dem
Vorbild der russischen Armee für Deutschland propagiert
wurde, wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und
Vorbereitung zum Hochverrat zu sechs Monaten Festung und
50 Mark Geldstrafe.

Berlin, 22. Marz. Während Dr. Stresemann die Nichteinmisch¬
ung Deutschlands in die Streitfrage des Balkankonfliktes betonte,
plant man am Quai d'Orsay eine Verbindung der Adriasragen mit
der Rheinlandräumung. — Die verschiedenen Redner im Reichstag
prachen sich für strikte Neutralität Deutschlands in der albanischen

Streitfrage aus; sie erklärten sich aber von den letzten Ergebnissen in
Genf unbefriedigt.—Nachden Beschlüssen desSteuerausschusses desReichs-
tages ist die Gemetndegetränkesteuer vomI.Aprild.I .ab aufgehoben. Es
bleibt die Btersteuer, die nicht mehr als sieben Prozent vom Hersteller-

Betrag auf Anleihe zu
Auch bei diesem Etat hatte man Abstriche in "Höhe von rund
50 Millionen Mark vorgenommen, wobei 30 Millionen ans
Kanalbauten entfallen, die zwar nicht vollständig ruhen, aber
wesentlich gestreckt werden sollen.

Das Kompromiß in der Arbeitszeitfrage.
Berlin, 23. März. Das gestern im interfraktionellen Aus¬

schuß der Regierungsparteien zustande gekommene Kompro¬
miß in der Frage der notgesetzlichen Regelung der Arbeitszeit
bewegt sich, laut „Täglicher Rundschau", auf dem Boden dls
Vorschlags, den der Abg. Thiel gemacht hat . Danach wird io
dem tz 10 eine Bestimmung ausgenommen, die die Leistung voo
Mehrarbeit zuläßt , wenn eine Unterbrechung der Arbeit/
schwerwiegende Nachteile im Gefolge haben würde. Weiter st
im 8 12 die Frage der Saisonarbeit geregelt worden und zwar
in dem Sinne , daß in den wichtigen Arbeitszweigcn, in denen
die achtstündige Arbeitszeit während eines Teils des Jahres
nicht erreicht wird, in anderen Jahreszeiten , in denen besonders
Anforderungen gestellt werden, die Arbeitszeit überschritten
werden kann. Die einzelnen Bestimmungen sollen hier de«
Reichsarbeitsminister überlasten werden. Auf der anderen
Seite wird die Bestimmung in das Gesetz ausgenommen wer¬
den, daß für jede Mehrarbeit ein Lohnzuschlag bewilligt werden
muß. Man wird es den vertragschließenden Parteien über¬
lassen, rn welcher Höhe der Zuschlag festgesetzt wird . Wird»
keine tarifliche oder sonstige Vertragsabmachung erzielt, so soll'
ein angemessenerZuschlag in Kraft treten . Als solcher gilt ein
Zuschlag von 25 Prozent des Arbeitslohns . Das Kompromiß
wird voraussichtlich nicht von den Parteien in Form eines
Antrags im Reichstag etngebracht werden, vielmehr wird be¬
absichtigt, daß die Regierung die Bestimmungen des Kompro¬
misses übernimmt und danach den Regierungsentwurf abän¬
dert. Der Reichsrat wird dann am Mittwoch oder Donnerstag
den Entwurf voraussichtlichin der abgeänderten Form verab¬
schieden, sodaß das Gesetz in der neuen Form an den Reichstag
gehen wird.

Dr. Stresemann über die Weltpolitik.
Berlin, 22. März. Der Reichsaußenminister, der heute

zum ersten Mal seit dem Regierungswechsel vor den Reichstag
trat , ist von der bislang von ihm geübten Praxis , dem Hause
einen umfassenden Bericht über die Genfer Tagung zu geben,
abgewichen. Er hat in dem verhältnismäßig kurzen Expose,
mit dem er die Debatte über den Äußenetat einleitete, die Gen¬
fer Dinge nur gestreift und anheimgestellt, im einzelnen von
ihn: Auskunft zu heischen. Auf die Art vermied er es klug,
der Opposition, die ja ohnehin im eigenen Lager eher zu suchen
ist, als draußen, unnötige Angriffspunkte zu bieten. Ja Strese¬
mann , der damit erneut seinen Ruhm als ausgezeichneterPsy¬
chologe rechtfertigte, ging noch weiter. Er stellt sich— und die
moralische Wirkung dieses Schachzuges blieb nicht aus —, sei¬
nen Kritikern sozusagen mit entblößter Brust entgegen, indem^
er ohne weiteres einräumt , daß cs diesmal nicht gelungen sei, ^
die deutschen Belange in vollem Umfang zu wahren , und ohne
dann weiter auf die Details der in Genf geschloffenen Kom¬
promisse einzugehen, leitete er auf die ganz große Politik über.
Aus diesem Gesichtswinkel betrachtet, müssen naturgemäß auch
die uns am heftigsten bewegenden Sorgen zusammenschrump¬
fen. Was Dr . Stresemann dann aber in staatsmännisch ab¬
gewogenen Wendungen über die politische Konstruktion im all¬
gemeinen und Deutschlands Stellung zu den akuten Problemen
der Weltpolitik im besonderen vorbrachte, dürste der fast unein¬
geschränkten Zustimmung aller Parteien mit Ausnahme weni¬
ger Ultras sicher sein. Dr . Stresemann erklärte unser Des¬
interessement in dem südslawisch-italienischen Konflikt. Und er
tat recht daran : Wir verzichten darauf , uns die Fingen an dem
an der albanischen Grenze entstandenen Brand zu versengen.
Wir haben wirklich Lehrgeld genug bezahlt. Wenn ein Laub
Len Frieden in- und außerhalb Europas — also beispielsweise
auch in China — zu erhalten suchen möchte, so ist es das wehr¬
lose Deutschland. Das ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit,
aber sie zu gestehen, so laut vor aller Welt zu verkündmen,
war notwendig angesichts gewisser Versuche, uns in den Vor¬
dergrund zu manövrieren . Eine Politik der Behutsamkeit m ,
es, die Dr . Stresemann empfiehlt, die einen drängen, daß Mr ,
uns auf die englische, die andern, daß wir uns auf die russische
Seite schlagen sollen. Stresemann verwirft die Politik der Son¬
derbündnisse. Ein Standpunkt , der in der gegenwärtigen Si¬
tuation richtig sein mag, aber auch die äußerste Wachsamieir
verlangt , damit wir nicht zwischen zwei Machtgruppen gerann
und zerrieben werden. Von den mit der jüngsten Völkermmos-
tagung zusammenhängenden Fragen griff der Außenminister
nur eine heraus , die der Rheinlanoräumung , an der man leid
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Die Biersteuer.
Berlin , 22. März . Im Steuerausschuß des Reichstags

wurde nach längerer Aussprache mit 14 gegen 12 Stimmen fol¬
gender Antrag der Regierungsparteien angenommen : 1 Die
Gemeinden dürfen mit Genehmigung der Landesregierung
Steuern auf den örtlichen Verbrauch von Bier erheben . 2. Die
Genehmigung darf nur erteilt werden , wenn sichergestellt ist,
daß die neue Einführung in der Erhöhung der Biersteuer durch
entsprechende Steuersenkungen auf anderen Gebieten , insbeson¬
dere auf dem Gebiet der Grund - und Gebäudesteuer und Ge¬
werbesteuer ausgeglichen wird . 3. Die Steuern dürfen nur
vom Hersteller direkt oder demjenigen erhoben werden , der Bier
in die Gemeinde einführt . Sie dürfen 7 vom Hundert des Her¬
stellerpreises nicht übersteigen . Alle anderen Anträge sind da¬
mit erledigt und die Gemeindegetränkesteuer in der bisherigen
Form gefallen.

Der Berliner Polizeipräsident über die Ausschreitungen
der letzten Tage.

Berlin , 22. März . Wie der Polizeipräsident mitteilt , haben
die Ermittlung der politischen Polizei in der Landfriedens¬
bruchsache auf dem Bahnhof Lichterfelde -Ost zur Festnahme von
fünf weiteren Angehörigen der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei geführt . Sie sind heute dem Bernehmungsrichter zu¬
geführt worden , der sie sämtlich in Hast behielt . Von den Ver-_ letzten sind fünf immer noch nicht vernehmungsfähig . Die weite¬

gelungen sei, ^ ren Untersuchungen werden noch mehrere Tage in Anspruch
en, und ohm s nehmen, lieber die Vorfälle im Westen Berlins hat der Po-"" lizeipräsident sofort eine strenge Untersuchung eingeleitet . Es

hat sich im Verlauf derselben schon setzt ergeben . Laß sowohl
der zuständige Reviervorsteher als auch der stellvertretende Jn-
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in Gens vorüber gegangen ist. Auch in diesem Punkt be.
der Außenminister nichts . Er gab unumwunden zu, daß wir
auf diesem Teilgebiet des diplomatischen Kampfes Terrain ver¬
loren haben . Indes mit umso stärkerem Nachdruck wiederholt
er die vertraglich begründete Forderung auf Entfernung der
Besatzungstruppen . Sein Appell an das Ausland , entschie¬
dener als je einer , der an dieser Stelle vernommen wurde,
ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Das Ausland!
wird sich, so wenig es den einzelnen Mächten in den Kram
paffen mag , damit abfinden müssen. Wir lassen nicht locker.
— Wir werden fortfahren , unseren Anspruch auf Befreiung
der Rheinlande je und je geltend zu machen.

Die Debatte , die sich im Anschluß an die Rede Strese-
manns entwickelte, bot allerhand aufschlußreiche Momente.
Nicht zuletzt auch nach der innenpolitischen Seite hin . Schonder Sozialdemokrat Breitscheid , dem der Außenminister erzürnt
in die Parade fuhr , als er den Duce angriff , gab seinen Aus¬
führungen eine stark parteipolitische Färbung . Er maß die
Schuld an dem unbefriedigenden Ergebnis von Gens , das er
ungeschminkt „einen Mißerfolg " nannte , den Deutschnationalen
bei, die sich nur scheinbar gewandelt hätten . Er bereicherte den
parlamentarischen Wortschatz mit dem hübschen Ausdruck „Ver¬
trauenssuspension ". Die soll offeribar solange als Damokles¬
schwert über Stresemanns Haupt schweben, als sich der Außen¬
minister getraut . Arm in Arm mit den Deutschnationalen seine
Politik fortzusetzen , von der er selbst mit deutlicher Betonung
nach rechts feststellte, daß sie unverändert geblieben sei. Wenn
es einer Rechtfertigung des sozialdemokratischen Vorbehalts be¬
durft hätte , so wurde sie freilich durch die Erklärung geliefert,
die durch den Mund des Herrn Spahn die Deutschnationalen
abgeben ließen . In ihr wird dem Reichsaußenminister über¬
feine Genfer Leistung eine so schlechte Zensur erteilt , daß man
eigentlich nicht begreift , wie trotzdem die deutschnationalen Mi¬
nister sich der Billigungsformel des Kabinetts anschließen konn¬
ten. Es sei denn um den Preis , daß Herr Stresemann sich in
Zukunst bekennt , mit ganz bestimmten Orders ausgerüstet zu
werden . So wenigstens konnte man sich den Paus auslegen,
in dem es heißt , daß in kommenden Fällen Reichsaußenminister
und Kabinett „in engster Fühlung miteinander " den Rechts-
standpunkt Deutschlands wahren müßten . Höchst gespannt war
man , wie das Zentrum auf diese schlecht verhüllte Drohung der
Koalitionspartei reagieren würde . Man weiß , daß gerade
dem Zentrum namentlich die über den Saarschutz getroffene
Lösung ganz und gar nicht genügt . Es entbehrte nicht eines
pikanten Reizes , daß der Zentrumsredner , der Prälat Kaas,
der das Saarkompromiß einen großen Fehlschlag hieß , auch das
Abkommen in der oberschlesischen Schulfrage nur sehr bedingt
gelten lassen wollte , als „erschwerendes Moment " für die Gen¬
fer Tätigkeit Stresemanns , die Regierungsumbildung anführte
und somit den Deutschnationalen durch die Blume zu verstehengab , da sie indirekt an dem unbefriedigenden Ergebnis teil
hätten . Ja , Herr Kaas machte nicht den geringsten Hehl aus
dem Mißbehagen , mit dem das Zentrum in die neue Ehe ein¬
getreten sei. Keineswegs , so beteuerte er , habe sich seine Par¬
tei durch irgendwelche Koalitionsrücksichtigen von der seit Lo¬
carno eingeyaltenen Linie der Außenpolitik abdrängen lassen.
Das war deutlich . Auch der Volksparteiler Frhr . von Rhein¬
böllen konnte den Deutschnationalen den Vorwurf nicht erspa¬
ren , daß sie durch die Anzweiflung des Locarno -Vertrags dessen
Wirkung beeinträchtigt hätten . Im übrigen bemühte sich Herr
von Rheinbaben , die Skeptiker , die seit der Stockung der Ver¬
ständigungsattion am Geist von Locarno verzagen möchten , um
mit Herrn Ludendorff zu reden , „aufzupumpen ". Er glaubt
nach wie vor fest an die Realisierbarkeit des schon ein wenig
verblaßten Begriffes der „Gesamtlösung ", auf die man noch
vor einigen Monaten so große Hoffnungen setzte. Zum Schluß
gab es sann noch ein Satyrspiel . Der letzte Redner , der Kom¬
munist Stöcker , verlangte mit donnerndem Phrasenauswand die
Anerkennung der südchinesischen Regierung , und der Chorus
seiner Genoffen stimmte unter der Regie des Herrn Höllein
ein dreifaches Hoch auf den Sieg der revolutionären südchi¬
nesischen Armee an . Man nahm diese Demonstration mit Recht
von der scherzhaften Seite . Morgen wird als erster der Abg.

lung genoß , die fast einer Aushebungder Gefangenschaft gleich
kam. Trotzdem sich ein Teil des Anklagematerials nicht auf¬
recht erhalten ließ , erkannte das Gericht auf vorsätzliche Gefan-
gencnbesreiung.

Die Spannung in der Balkankrise läßt nach.
London , 22. März . London und Paris Hallen vorläufig

ein Eingreifen des Völkerbunds in dem albanischen Konflikt
nicht für nötig ; Italien lehnt es ab . Die britische Regierung
begünstigt den südslawischen Vorschlag , den Sachverhalt durch
die Militärattachees der Mächte an Ort und Stelle prüfen zu
lassen und nimmt an , daß eine solche Prüfung auf beiden Sä¬
ten der albanischen Grenze zu erfolgen hat . Die Spannung
hat etwas nachgelassen dank der großen Oeffentlichkeit, die der
ganzen Affäre gegeben worden ist. So läßt sich die augenblick¬
liche diplomatische Lage Wohl am besten zusaunnenfassen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Straßensperre.
Wege« Umbaues ist die alte Pforzheimer

bzw. Marxzeller Straße von der Wirtschaft zur „Ein¬
tracht" bis zur Wirtschaft zur „Wilhelmshöhe" vom Montag
de« 28. Marz d. I . ab auf etwa5 Monate für jeden
Fuhrwerks- und Autoverkehr gesperrt.

Orispolizeibr Hörde'.
Knödel.

Ste «erratfchre«bere» Neuenbürg.

Die HunSebeMser
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom t . bis 18 April d. I . aufmerksam
gemacht. Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines
bis dahin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Hundesteuer
für das neue Steuerjahr fortzuentrichten. Wer nach dem
1. April einen steuerbaren Hund zu halten beginnt, hat
hievon binnen 2 Wochen der Gemeindebehörde Anzeige zu
erstatten. Schäfer.

Conweiler.

LtllUN-S.StMNl-
Hch-Leckuf.

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abt. 2 Herdeichen und
Abt. 3 Alberstor vorbehältlich Genehmigung zum Verkauf:

Tannen- und Fichten-Stammholz: 27,35 Fm. l. Kl.,
61.97 Fm. II. Kl.. 74,25 Fm. III. Kl.. 30.63 Fm. IV. Kl..
11,65 Fm. V. Kl. Tanne«.SSgholz: 1,70 Fm. I. Kl.,
11,47 Fm. I!. Kl., 2,60 Fm. 111. Kl. Forcheu-Stamwholz:
4.92 Fm. III. Kl., 1,38 Fm. IV. Kl. Forchen-Sagholz!:
12,71 Fm. II. Kl., 1,96 Fm. III. Kl. Eicheu-Sagholz:
1 Stück mit 0,49 Fm. Ferner 32 Stück Hag- und Hopfen¬
stangenI., III. und V. Kl.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die
einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind bis

Samstag den 26. Marz 1927, abends« Uhr,
nicht wie in der letzten Anzeige um 7 Uhr,

beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft insbes. über
die Zahlungsbedingungen erteilt, einzureichen. Losverzeichniffe
besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 18. März 1927.
Schultheitzenamt.

Lanqenstein.

spettionstonnnandeur sich ihrer Aufsätze nicht gewachsen gezeigt
haben. Der Polizeipräsident hat daher diese beiden Offiziere
von ihrem Posten abberufen . Gegen die verhafteten Natio¬
nalsozialisten hat man , wie die „Ä . Z ." erfährt , ein Verfahren
wegen Landfriedensbruch eingeleitet.

Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Schupo.
I Die Kommunistische Partei hatte gestern abend ihre An-
^ Hänger wegen der blutigen Zusammenstöße auf dem Bahnhof

Lichtersclde-Ost zu einer Massendemonstration nach dem Luisen-
blatz in Charlottentzurg beordert . Bereits beim Anmarsch der
Demonstranten kam es zu Zusammenstößen mit der Schutzpoli¬
zei- Die Beamten mußten von den Gummiknüppeln und von
den Seitengewehren Gebrauch machen , wobei ein 32jähriger
Arbeiter durch einen Säbelstich schwer verletzt wurde . Auf dem j
Rückwege von der Versammlung Lurch die Bismarckstraße kam i
es erneut zwischen Schutzpolizisten und Demonstranten zu Zu¬
sammenstößen, wobei die Beamten von ihren Waffen Gebrauch
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Blumengebinde
für Freud und Leid,
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^ Arnbach . —

«räseuhausen.

Stammholz-
Verkauf.

wir '""""enfroMil , wovn me -Oenrnreii min nireu . Lvuiicri.
^ wachten. Die Polizei mußte mehrmals bis in die späten Nacht

Kom stunden hinein einen großen Teil der Bismarck - und der an-
Si - grenzenden Straßen mit dem Gummiknüppel säubern . Auf

beiden Seiten gab es Verletzte . Bei den Vorgängen soll auch
-dmchl der kommunistische Reichstagsabgeordnete Thälmann durch

einen Säbelhieb verletzt worden sein.
Verurteilung eines Gefängnisdirektors wegen Gefangenen¬

befreiung.
Neumünster , 22. März . Der vom Amt suspendierte Direk-

i des Zentralgefängnisses Neumünster , Wilhelm Schimming,
wurde gestern vom großen Schöffengericht Nenmünster wegen
Mätzlicher Gefangenenbefreiung zu 200 R .M . Geldstrafe an-I°elle der an sich verwirkten einmonatigen Gefängnisstrafe ver¬
urteilt . Es handelt sich um das Verhalten Schimmings gegen¬
über dem in die Mordsache Rathenau verwickelten Marine-
boerleutnant Brandt , der im Gefängnis eine Vorzugsbehand - 1

Der verehr!. Einwohnerschaft
von Arnbach und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich in
meinem elterlichen Hause,

ußenmimsier
r man leider

>d Sie.

^ Gasthaus zum „Adler " eine

WMrtzgerei«ad WurstlereiZ
— eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine—
--  Kundschaft reell mit nur prima frischen Waren zu ^
—  bedienen und bitte hiermit um wohlwollende Unter- ^
^  stützung. Hochachtungsvoll! M
W Hrrm. Stall, Metzgermstr. W

Aus dem Gemeindewald kommen am
Freitag , de« 2S. ds . Mts ., vorm. 11 Uhr.

im hiesigen Rathaus zum Verkauf:
9 St . Birkeu mit 4,51 Fm.

20 St . Eiche« mit 1.62 „
22 St . Lärche« mtt 3.00
3 St . Tanne» mtt 2,37 „
S St . Buche» mtt 12,10 »

10 St . Forche» mtt 7,25 „
440 St . Bau-, Hag-, Hopfen- und

RelSstaugeu.
Den 22. März 1927. «chuttheitzeuamt.

Schiitzen-Berein Neuenbürg.
Am SamStag den 26. Marz, abends8 Uhr,

findet im Lokal(Kiefer) unsere jährliche

Hauptversammlung
statt. TageS-Ordnung:

1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen,
4. Abstimmung über den Antrag betr. Trennung

der Zimmerschützen, 5. Verschiedenes.
Anträge sind bis spätestens den 23. ds. Mts. beim

Oberschützenmeister einzureichen.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird im In¬

teresse der Sache erwartet.
Das Tchützeumeisteramt.

vtrkeusetd.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich ab heute

la Auslandsfleisch,
das Pfund zu 6S Pfg ., zum Verkauf bringe.

Ferner empfehle ich meine nur
erstklassigen Fleisch- nnd Wurstware«
zum billigsten Tagespreis.

I » Ochsenfleisch 1,10 Mk.,
Rindfleisch 1.10
Kalbfleisch 1,30
Rierenbrate « 1,30

„ Schweinefleisch 1,10 „
sowie stets frische Bratwürste,  Paar 4-v Pfg.

Hochachtungsvoll
KSolk vittus, Metzgerei».Feiunmsilcrei,

Telefon 47
Birkenfeld.

Im Hause Kirchweg Nr. 26 kommen am nächsten
Gamstag de« 28 . März, nachm. 3 Uhr

Haushaltungsgegenstände in öffentlichem Aufstreich zum Ver¬kauf, insbesondere
Kleiderkästen, Sofa , Nähmaschine , Re¬
gulator , Werkbrett, zweirädr . Karre«,
3 Fässer und Küchengeschirr.

Liebhaber sind eingeladen.

'.F
^errennerstrsüe tir . 3

12. bis 26. dlSrr

örelsk Mueu

llersdgesettte Preise.

-Ab1. AM ! (Feneirue/Äi 'aLLe 42.

wird auf Ostern zur gründ¬
lichen Ausbildung angenommen.

Louis KietzlerL So .,
Pforzheim, Belfortstraße 17.
Unterreichenbach.
Gesucht für sofort perfekterLangholz-

Fuhrmann.
Jakob Schöninger jr

Kräultiu zum Servieren
und für etwas Hausarbeit sucht
Stelle. Zeugnisse vorhanden.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Feldrennach.
Zu verkaufen einen mittel-

schweren

mit Leitern, fast neu.
Karl Mayer.

Gesucht

2S0 Mark
per sofort auf kurze Zeit ge¬
gen hohe Zinsen. Nur von
Selbstgeber.

Angebote unter Nr . 24 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.



So wohlge-
nährtes.fetteSVieh
kommt chm nicht " ^
jeden Tag unters Messer. Und er
lächeltverständnisvoll, wenn Sie ihm

LL "" » »- WM»
zeigen, denn er weiß, daß nur Lödro
mit dem hohen Mtamin-Gehalt dies
bewirkte. Bei der Aufzucht ist Lödro
als tägliche Futterbeigabe und zur
Verhütung von Krankheiten und
Seuchen (Knochenweiche, Krampf
usw.) unentbehrlich. Achten Sie auf
dieLrigmalpackung Marke„Lödro"

. in weißer Glasflasche.

Marke L, 2 Pfd. Pak. —.80.
„ L 93°/c>Paket 1.20.

Erhältlich in
Neuenbürg : Wilh. Fieß,
Wildbad : Eberhard-Drogerie,
Birkenfeld : Karl Genfer,
Bieselsberg : M . Moser,
Calmbach: Drogerie Barth,
Conweiler : C. Frank,
Feldrennach : L. Bohlinger,
Gräfenhausen : K. Kitnzler,
Herrenalb : L. Bechtle,
Langenbrand: A. Dittus,
Ottenhausen: Karl Keßler,
Rotensol : Karl Burckhardt,
Schwann : Ludwig Stall ._
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Zur

Srotze Auswahl
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>8mhse-».Mchte-
Kmserm

l3MgeSchM-a.Brech-
Bohnen

2 Pfd.- Q«
Dose Pfg.
Staugen-Schnitt-

Bohnen,
IStangen-Brechbohneu,!

Privzeßbohuen,
Stangev'WachS-

VreWhlien
80  M,2 Pfd.

Dose
1 Pfd.-

Dose 4 !» Pfg.

Smöse-ErW!
'S " « 5 Pfg.

3M ErW
8Ü Pfg.2 Pfd

Dose

Mirabelle«,
Pflaume«, Kirsche«,

Birne« «sw.
in 1 und 2 Pfund-

Dosen.
Preißelbeereu,

EMggurke «.
Verlange« Sie
Rabattmarken!
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LlWNle W - NMs - gelüwrt . 39 .-
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nLuerte Oessinr uncl Macharten 98 89,"

gestrei ts unci karierte Muster . . 19 75^ 3,58

8ö998 ^H8l !^6limprägnierter lierrsnstokk . . . .25 ^8,58

reine wolle . 59 ^ 6 ."

aus Llrevioik, sacke geküttert. . . . 39 .25

aus uni Sketlsnä, sacke geküttert. . 28,"

Nken - Mlüer . . . 39 .-
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aus gana sparten gestreikten Herren- HL ^
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IS« V
OrtMiiWk SleiiklldürF.
SamStag den 26. März,

abends8 Uhr
Mt>I«!S«kksl>WlW

im „Schwanen".
TageS-Ordunng:

1. Bericht des Vorstandes über
den Gautag.

2. Verschiedenes.
Anschließend gemütliches

Beisammensein. — Die dem
D.H.V. noch fernstehenden
Kollegen sind herzlich will¬
kommen. Der Vorstand.

Neuenbürg.
Heute

Karl Schmach«.
Neuenbürg.

Bestellungen auf demnächst
eintreffendeUkisn-Briketts
nimmt entgegen.

Carl Pfister.
Neuenbürg.

Zu verkaufen eine

mit Junge « ,
unter zwei die Wahl.

Maienplatz 422.

AM-lllld
MMeren

ein- und zweischneidig, in
bekannt bester Qualität und
jeder Preislage empfiehlt
MIN Schmach«,

Messerschmiedmeister,
Pforzheim,

Barfüßergaffe5 b. Schloßb.

Conweiler.
Eine schwere

36 Wochen trächtig, verkauft
Dutz bei der Kirche.

Obernhause « .

Vergehung von Muarheiieu.
Zu einem Wohn- «nd OekonomiegebLnde in Obern-

hausen habe ichi. A. die
Grab«, Beton «, Maurer «, Zimmer-, Gipser,
Schreiner-, Glaser «, Flaschner«, Maler , «nv

Tapezierarbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro zur Einsicht auf¬
gelegt. woselbst auch die Angebote spätestens bis Samstag
den 26. Marz, abends 6 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neneu- örg, den 18. März 1927.
Fernspr. Nr. 12. Die Bauleitung:

W. Hildenbrand, Architekt,
Baumstr. u, Wasser bautechn.

ssstt-I
/, lorine (150 ?kuncl) ca. 700 neue leckere Lalr-

Hörings 27 M.
S kkck. Holst . 8vbvvlnesvbm »1r, bestes 8.S5 Silk.
S kkcl. Holst . UlsllsrkonM Löse 1a 81»n1ol 5.SS Lk.
v kkcl. Holst , llollünckerkorw LLse 8.85 Lk.

tll' lrler M8en ktactmabme. L. ktapp, Llton » 8 «. 48«.

^ur Ronürmation
empfehle meine gutenRot- und WchUine

zu billigen Tagespre sen.
Auf prima Niersteiner, Jngelheimer

und Burgunder mache besonders
aufmerksam.

s. Schande, Weiuhaudluug, Ueuenbürg.
Telefon Nr. IM.

Neuenbürg.

ll..MeMKoNfirmtios:
6 pf-Salat, Lattich, Kresse, Blumenk̂l,

Aaukraut, Spinat, Meer-Rettich
Ro' Mb .

Got ^ .eo Lraubuer Witwe.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern für diel

fste. Marken
Auszugsmehl

blütenweiß
Pfund 28 Pfg.,
Spezialv
Pfund rs Pfg,,
Bäckermehl
Pfund S4 Ps,„

!Brotmehl extra!
Pfund r » Psg„

Sriwehl prim
Pfund 1« Pfg.

Ferner
Mil. IMMel!

in nur erstklassiger Qua-
>lität bei billigstenl

Preisen!

Eine
Birkenfeld.

H. M. „Adler".

Wir empfehlen unseren!
Mitgliedern für die

prim Rotwein
1924 Weißeoheimer

am Berg
Flasche SO Pfg.,
1924 Dii kheimer
Flasche SV Pfg.,

prim Weißwein
1928 St . Martiner

Flasche SO Pfg.,
1924 Diedesfelder
Flasche1.SS Mk.,

prim Siidweine
IVwmnlh Törin»!
!für Magenverstimmung

sehr beliebt
Liter 2.— Mk.,

MnlW Gold
mild und süß

Liter 2.— Mk.

Bei Mehrabnahme
entsprechend billiger!

Monatli
„61,50.
im Orts¬
verkehr,
inlVerk
destellget
Preis <

In Fällc
besteht kc
Lieserunc
aus Rüö

Bez
Besiellun
Poststelle
ture» u,

sederzi
Fernsp

Giro-

Berlin,
Sen vorlm.

) i, April 19
wgenommc
tags wurde
Pension der
trag auf
Prozeß Wi
^richtshof
tagt worde

FstterschileidNnWite.
ein SinspSunerwage », ein
leichter Wage« für eins
Kuh. sehr gut erhalten, zirka
60 Ztr.
Heuu. Oehmd,
ein noch nicht gefahrenes neues
Herrenfahrrad, n 8.
sind preiswert zu verkaufen.

Karl Kunzmanrr,
Hotel Schwarzwaldrand.

Berlin,
Lotzen der >
Polizeibecrn
für den S:
meister zu
Dcmonstrm
tzrängnis v
anderen Kc
GummiknL
einem Schr
sichen Dem
eines wart«
ein Schuß
nutzt die vc
bewährtem
Ser die Der
ziere hätter
Blut schrei
gehetzt. De
iizeibeamte
die nationa

-die am ver
stalteten. 2
nunmehr
holung der
hindern. ^
Vorgänge <
8s ist eine

Birkenfeld.

Tausche
eine Drei Zimmer-Wohnung
gegen eine Zwei Zimmer-
Wohuung.

Zu erfragen bei der Agentur
ds. Blattes.

Berlin,
hatte für gc
u, a . Gener
Dichter uni
Müller , die
viele ander
Ziehungent
kr Erich iErich L
das Zerrdi
entwerfen s
Liberalismi
immer um
gerungen r
immer neu-
dem Gebiet
sichen und i
srhrung get
schöpfte dar
terhin leben
der populär
den Absolu
sigen Herrsi
rale Reichst
sehr lebendi
leben an . i
wert hohen
v. Richter s
ivärtigen Pc
sundene Gei
daß zumal
Deutschdemi
ten, um soll
Sinne geha
«er Versam

Kei
^ Der oft
putschen H>Marz datie
küdpartei c
«ine Unrul
Pressestim
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